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Die hier vorgeleqten Daten werden aufgrunal

des "Gesetzes über die statistik im §andel

unal Gastgewerbe (Eardel.sstatistikgesetz -
HdIStatG)" vom lO. NoveEber 1978 (BGBI. I
S. 1733) repräsentativ erhoben.

Erhebunqsbe rei ch

Erfaßt weralen die Unternehmen, deren wirt-
schaftlicher Sch\rerpunkt im Gastgewerbe (Iln-

terabteilung 71 aler systematik der wirt-
schaftszweige, Ausgabe 1979 ) liegt.

E rh+qrtgse t !!qi!

Erhebungseinheit ist das rechtlich selbständi-
9e Unternehmen. Die Meldungen sinal zu erstat-
ten für das Ge samtunte rnehmen , d.h. einschl.
etwaiger inländischer Nebenbetriebe und nicht_
gastgewerblicher Tätigkeiteo. Als Llnternehmen

gelten auch rechtlich selbständige Glieder
von organkreisen (Mutter- unal Tochtergesell_
schaften) und Teile von unternehmereinheiten.

Befragt werden bis zu 8 000 Unternehmen, die
repräsentativ, umsatzg16ßenproportional aus

alem üaterial der Handels- und Gaststättenzäh-
Iung 1979 ausgewähIt lrolalet sind. Beim ziehe$
dieser zufallsstichprobe blieben von den ins-
gesamt 188 763 Gastgewe rbeunte rnehmen . die am

Stichtag 31.5.1979 ermittelt woralen waren, ilie
58 100 unternehmen unberücksichtigt, die 197s

weniger als 50 000 DM umgesetzt hatten. Als
Er6atz für die aus dem Berichtskreis ausschei-
denalen Unternehmen (Löschungen, verlagerurlg
der pirtschaftlichen Tätigkeiten) werden stän-
dig zufä11i9 ausgewäh1te, neugegründele Unter-
nehmen in den Berichtskreis eingeschleust.

Die castgewerbestatistik wird alezentral durch-
geführt. Die Aogaben werde, im allgemeinen voo

den statistischen Landesämterfl erhoben und

aufbereitet. Die Länderergebnisse werden im
statistischeo Bundesaßt zu Bunalesergebnissen

z usammengef ührt .

Die monatlichen Erhebunqea erfasseo den U m -
satz und die Anzahl der vo11- so'rie
der T e i 1 z e i t b e s c h ä f t i g t e n

Bei unternehmen mit Arbeitsstätten irl mehreren

Bunilesländera werden die Angaben auch in der
unterteilung nach Bundesländern erfaBt.

E rqebn -i s alar ste 11u ng

Bei den im Monatsbericht angegebenen zahlen
für den Berichtsmonat handelt es sich um Er-
gebnisse, die auf den bis zum zeitpunkt der
ersten Aufbereitlrng eiogegangenen }Ielalungen

der an der Be r i chte rstattung beteiligten un-

ternehmeb beruhen; nicht vorliegenale Angaben

we ralen maschiüe11 geschätzt,

Im Intere6§e einer möglichst genauen Darstel-
Iung der Ergebnisse in Zeitreihen rerden alie

Daten des [,{onatsberichts nit ['teßuäh1en lau-
fend anhand der nach Abschluß dieses Berich_
te6 verspätet ei[gehenalen Firmenmeldungen kor-
rigiert. Diese ßorrekturen könoen aber aus

tech[ischen Gründen our in nachfolgenalen [lo-

natsberichten alarqestellt werden.

Die Ergeboisse d€r Gastgewerbestatistik wer:
den in der Gliederuog der systenatik der
wi rt schafts zwe ige (wZ ), Ausgabe 1979, darge-
steIIt. Neben den ErgebniEsen für die drei
wirtschaftsgruppeo iler Unterabteilung "?l
Gastgelrerben der wz weralen ErgebnisEe für aus_

gewäh1te tfi rt schaftskl as sen ver6ffentlicht,
sorreit alies stichprobentheoreti6ch vertret-
bar erscheint.

Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten

Lieferungen und sonstigen Leistungen (elnschl.
Umsatzsteuer ) zuzü9Iich Bedienungsgeld. Ge-

tränke-. sekt- und vergnüguogssteuer (nicht
jedoch durchlaufeode Posten. lrie Kurtaxe oder

!'remdenverkehrsabgabe) sotcie einschließ1ich
- falIs bei Lieferungen z.B. aus gewerblichen
Nebenbetrieben gesonalert in RechDung ge-

ste11t - Kosten für.Fracht, Porto und Ver-
packung sowie Zusatzerlöse,
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Nicht anzugeben 6iod jedoch Erlöse aus Land-
uod Forstlri.rtschafC 6owie äußerordent-Iiche Er-
träge (2.8. aus dem verkauf von Anlagevermö-
gen). und betriebsfremde Erträge (2.8. Einnah-
,nen aus Vermietung und Verpachtuog voo be-
triebsfremd genutzten Gebäuden unal Gebäudetei-
len, zinserträge aus nicht betriebsnotlrendi-
gen Kapital oder Erträge aus Beteiligungen).

Gewährte Skonti und Er 16s schmäl erungen (2.8.
Preisnachlässe. Rabatte, Jahresrückvergütun-
gen, Boni) sind bei Ermittlurlg des umsatzes
abz use tzen.

Bei umsatzsteuerlichen organschaften sind auch

die von der lluttergesellscbaft oder den Toch-
tergesellschaften getätigten Innenumsätze mit
anzugeben. Efltsprechendes qilt für die Unter-
nehnerei nhei ten.

Beschäftlgte sind tätige Inhaber. unbezahlt
nithelfende Familienangehörige sowie sänt-Ii-
che Arbeitnehmer. Dazu gehören auch vorüber-
gehend Abwesende (2.B. Krankef Urlauber) und

?eil zeitbeschäf tigte.

Gastst ättenle istunqen

zu den Gaststättenleistungen rechnen alle ver_
käufe von l4ahlzeiten, Lebensmitteln, Getränken
und Geoußnitteln einschl, Bedieoungsgeld, Sekt-
und Getränkesteue r.

zum unsatz aus Ga6tstättenleistungen rech-
nen auch der Verkauf über die Straße und an

Betriebsangehörige soeie der Eigenverbrauch.
Ferner rechnen dazu die Einnahmen bzw. Pro-
visionen aus Musik- und Spielautornaten, Ein-
trittsgelder einschließlich vergnügungssteuer,
Einftahmen aus saalvernietung u -d91.

Die Er1öse der Trink- und Imbißhallen aus den

verkauf von zeitungen, Süßwaren, Tabakwaren.

Andenken u.dg1. zäh1en jedoch nicht zun Ga6t-
stättenumsatz, sondern zum Umsätz aus Einzel-
handeL Entsprechendes gilt auch fÜr die ver-
kaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerblichen
Nebenbetri eben.

Eotsprechend der Reihenfolge in der Systematik
der wirtschaftszweige, Ausgabe 1979r

- Hotel
Beherbergungs- und Be\d-irtungsstätte mit her-
kömmlichem Dj.enstleistungsangebot und mit
wenigEtens einem vo]lrestaurant - auch für
Passanten - soüie mit besonderen Aufeot-
haltsräumen überwiegend für llausgäste.

- casthof
Beherbergung§- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten -; der Gasthof hat jedoch neben

alen speise- und Schankräumen keine weiteren
Aufenthältsräume für Hausgä6te.

fe ilzei tbeschäftigte sind Personen, deren
durch6chnittliche Arbeitszeit kürzer ist a1s

die orts-, branchen- oder betriebsübtiche wo-

chenarbei tazeit .

Beherberqunq betreibt, wer gegen Entgelt Per_

sonen vorübergehend (höcbsteos 2 l.lonate) Un-
terkunft gewährt, auch weon der Betrieb der
Beherbergungsstätte oicht der Erlaubnispflicht
nach § 2 des Gaststättengesetzes unterliegt.
Hierzu gehört die vermietung von zelt- oder
wohnpagenplätzen ebenso wie die vernietung
voo Ferienhäusern oder Feri enwohnungen.

zum Umsatz aus Beherbergung rechnen hier auch

die Einnahmen au6 wäschereinigung, Büglerel'
BädeEn. Garagenvermietung u.dg1. einschließ-
l ich Bedienungsgeld.

Nicht zur Beherbergung iechnen jedoch Verpfle-
gungsleistungen (2.8. Frühstück). Diese sind
den caststättenleistungen zuzurecbnen.

Beherbergungsstätte, in der Speisen und Ge-

tränke nur an Hausgäste abgegeben uerden.

Hotel garoi
Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

spei sewi rt6cbaft
Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speisen {mit
und ohne Ausschank von Getränken).

- Pension

-4-

Beschäft igte

Teilzeitbeschäftiate

Beherbergung

Betriebsarten



- tmlrlIlha L Le

Bec,irtungsstätte mit begreoztem Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank voh Ge-

tränken) und nur wenigen Sitzgelegenheiten.

- schankni rtschaft
Beeirtung6stätte mit Ausschank von Geträn-
ken.

- Bar, Tanz- und Verqnüqunqs Iokal
Eewirtung6stätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhältungsangebot (auch Diskothe-
ken).

- cafe

Eisdiele

- Trinkhalle
Bewirtungsstätte nit eng begrenztem Sorti-
ment von Getränken und nur wenigen Sitzge-
-legenheiten.

- I(antine
verpflegungseinrichtung mit Abgabe von spei-
6en und Getränken an einen festen Abnehmer-

krels. Dazu gehören auch Rüchen, die regel-
mäßig t{ahlzeiten außer Haus liefern
(Caterer).

ünternehmen, die eine gemischte Tätigkeit aus-
üben (Beherbergung uod Gaststättenleistungen)
werden dem Beberbergungsgee?erbe zugeordnet,
wenn ihre Beherbergungskapazität' aus minde-
6tens 9 Betten besteht.

-5-

t



tNTE I L

IJMSÄIZ€NTW: C(LLLNC

wrRrscHrFrs§L r acEFUNc

l oi, 14oNl]HElM. !sq ]

,.3 CISISTAETTENCE§EFBE

r0, e

t'""

r tsYslENÄrrx 
^rJsG^BE 

197S.

-6

I

I

sYsrE. I

1)t
I
I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I
I
I

I
I
I

I

I

\



oEF rrvsarzwERrE

I

I

I

I

I

I

,N Fe€1S€r OES

HCTELS GASTBOEF'
PENSIONEII. BOTELS 6AFN IS

EqHOLUNGS- U.FEFIENNE I E

FF I V'TEUAPTIEAE

soNsr.€EHEAAEeC,sra€trEN
IOI. SOHTHE JME US'I

AEAEABEEGUNGSO€TTEEBE

sDat sarrR'rschaFrEr

toB. ra.rrrrEN usr)

-7 -

I
I
I

§YsrE- |

Il
i
I
I

I

I
I
I
I
I

I
I

I
I
I
I
I
I



BESCH^EFIICTE I VEEÄEND6D!N6 OEF BESEHAEF']618!?AHL

tlll
|rNs l

tltl
ga-

.!A. 1S65 GEGEiUEBEF
I ea'. I ,ruN. I MAI. I
I rs8r I ie6! | 1eB6 |

PEI$SIONEN, HOTEI.S 6IFN I5

ERHOLUI{GS. IJ. FEFIETBE II.E

SOIISI. BEHE'€EEB. SITEITEII
(oa, rioHNflEli€ us*r

BEHEEB'R6UXGS6E'ERBE

ro9. a , ro.6 r06, a

SPE ISEWIFTsEA'IET,

scq^NKf,I§ISOiAFTEIY

aAas, iArrzLoxaLE r.l. .€.

SOXSI.BEW!PlUNCSS'AEITEN
(oH. xa{r:NEn usw)

GAsISTI€IIEN6EiERBE

. )sYstEMA-r 1K

-8-

I
I
I
I

OER I
sYsrE. I

rll
I
I
I
I
I

I

I

I

I

I

I

I
I
I


